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IPPNW fordert die globale Ächtung von Atomwaffen und ein Ende der 

nuklearen Teilhabe Deutschlands 

 

Anlässlich der Jahrestage des Abwurfs der Atombomben auf Hiroshima und 

Nagasaki durch die USA am 6. und 9. August 1945 fordert die ärztliche 

Friedensorganisation IPPNW die Bundesregierung dazu auf, dem 

UN-Atomwaffenverbotsvertrag (AVV) beizutreten, Entschädigungszahlungen an 

die Überlebenden von Nuklearwaffeneinsätzen zu leisten sowie den 

Austritt Deutschlands aus der nuklearen Teilhabe der NATO. Vom 6. bis 9. 

August 2023 beteiligt sich die IPPNW zudem deutschlandweit an 

Gedenkveranstaltungen für die Opfer von Hiroshima und Nagasaki. 

 

„In Hiroshima und Nagasaki starben je nach Schätzung zwischen 110.000 

und 210.000 Menschen als Folge der atomaren Angriffe, die meisten durch 

Verbrennungen“, erklärt die Co-Vorsitzende der IPPNW Deutschland, Dr. 

Angelika Claußen. „Die Gesamtzahl der Todesopfer ist kaum zu beziffern. 

Die Folgen sind bis heute zu spüren, obwohl die meisten direkt 

Betroffenen nicht mehr am Leben sind. Sie sind an Krebs und anderen 

strahlenbedingten Krankheiten gestorben. Doch die genetischen Folgen der 

Atombomben sind auch in der 2. und 3. Generation der Überlebenden zu 

finden.“ 

 

„Die Bomben, die die USA am 6. und 9. August auf Japan abwarfen, waren 

im Vergleich zu den Bomben in den heutigen Arsenalen sehr klein. Die 

heutigen Atomwaffen sind durchschnittlich fünf bis 30 Mal größer. Und 

es gibt davon auf der Welt mehr als 12.500 Stück“, ergänzt Xanthe 

Hall, Referentin für nukleare Abrüstung der IPPNW. 

 

Nuklearwaffen wurden nicht nur in Hiroshima und Nagasaki eingesetzt. Bis 

heute wurden sie insgesamt 2.058 Mal detoniert, als vermeintliche 

„Versuche“ einer kleinen Gruppe von Staaten für Entwicklungszwecke. 

Obwohl die Einsätze in Hiroshima und Nagasaki die katastrophalen Folgen 

einer atomaren Explosion auf die Gesundheit und die Umwelt im betroffenen 

Gebiet gezeigt hatten, fanden nicht einmal ein Jahr später die ersten 

Tests der USA auf den Marshallinseln statt. 



 

Diese Atomwaffentests wurden in Gebieten durchgeführt, die als 

menschenleer galten. Dies entsprach nicht der Wahrheit: in den Gebieten 

lebten in vielen Fällen indigene Völker: Native Americans, Aborigines, 

Uiguren, Polynesier*innen, Marshaller*innen u.a. Insbesondere Frankreich 

und Großbritannien nutzten ihre (ehemaligen) Kolonien für Tests, die 

Sowjetunion nutzte das Gebiet des heutigen Kasachstan. Seit langem machen 

die Überlebenden von Atomwaffeneinsätzen und -tests gemeinsam auf die 

schrecklichen Parallelen in ihren Geschichten und ihren aktuellen 

Lebensumständen aufmerksam. 

 

Anlässlich der Jahrestage von Hiroshima und Nagasaki fordert die IPPNW 

von der Bundesregierung: 

 

1. Deutschland muss an der nächsten Staatenkonferenz zum 

Atomwaffenverbotsvertrag im November 2023 in New York (Link: 

https://meetings.unoda.org/node/67225 ) als Beobachterin teilnehmen. 

 

2. Deutschland muss sich für die Anerkennung von Überlebenden von 

Atomwaffeneinsätzen und -tests stark machen und sich zur Unterstützung 

der Betroffenen und zur Sanierung kontaminierter Gebiete bereit erklären. 

 

3. Deutschland muss einen Fahrplan zum Ausstieg aus der nuklearen Teilhabe 

entwickeln. 

 

 

Kontakt: 

Frederic Jage-Bowler (Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 

jagebowler@ippnw.de (Link: jagebowler@ippnw.de ), +49 30 

69807415 

 

Weitere Informationen: 

Die IPPNW beteiligt sich zwischen dem 6. und 9. August 2023 bundesweit an 

den Hiroshima- und Nagasaki-Gedenktagen. Eine Terminübersicht finden Sie 

hier: https://www.ippnw.de/aktiv-werden/termine.html 

(Link: https://www.ippnw.de/aktiv-werden/termine.html ) 

Die IPPNW wird am Internationalen Tag der Atomtests, 29. August, einen 

IPPNW-Report über die Folgen von Atomwaffentests weltweit 

veröffentlichen. Die Publikation bietet einen Überblick über die 

Auswirkungen der Atomwaffentests auf Gesundheit und Umwelt und enthält 

Übersichtsartikel von Tilman Ruff und Arjun Makhijani zu vielen 

Testregionen, die das jeweils vorhandene Wissen zusammenfassen. 
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